
gestaltung der Altbaugebiete geht es vor allem um den Ersatz überalteter 
BausUbstanz, die Modernisierung bestehender Wohn- und Industriegebiete, 
die Entkernung stark überbauter Altbaugebiete, den Abriß nicht erhaltens- 
würdiger Altbausubstanz und die Verdichtung innerstädtischer Gebiete. Mit 
diesen Uimgestaltungsmaßnahmen sind sinnvolle Beziehungen zwischen 
Wohn- und Arbeitsstätten und Erholungseinrichtungen zu schatten; damit ist 
auch in diesen Gebieten die Entwicklung sozialistischer Lebensbedingungen 
zu fördern. Die Stadt muß künftig vor allem in der Stadt auf gebaut werden.8 
Die Umgestaltung von Altbaugebieten wird damit zumindest in den näch­
sten 20 Jahren im Mittelpunkt in der städtebaulichen Entwicklung stehen.
5. Die Orientierung des VII. Parteitages der SED, auf der Grundlage einer 
wissenschaftlichen Prognosearbeit die staatliche Planung voll zu entfalten 
und den Perspektivplan zum Hauptsteuerungsinstrument zu entwickeln,9 gilt 
in besonderem Maße für den Städtebau, bestimmt er doch auf lange Sicht 
die Gestaltung unserer Städte. Aus diesem Grunde muß auf der Grundlage 
einer umfassenden prognostischen Tätigkeit die städtebauliche Planung als 
Teilsystem der gesamtstaatlichen Planung voll ausgebaut werden. Sie hat als 
Instrument der staatlichen Leitung der entsprechenden Ebenen (Bezirk, 
Kreis, Stadt, Gemeinde) .grundsätzliche Bedeutung für staatliche Entschei­
dungen über die städtebauliche Entwicklung des Territoriums. Die städte­
bauliche Planung, zu der die Generalbebauungspläne der Bezirke und Städte 
als wesentliche Bestandteile der Prognose, die Bebauungskonzeptionen und die 
Bebauungspläne gehören, ist in der neuen Etappe zu einem wirkungsvollen 
Instrument des Städtebaus zu machen.
Gerade für den sozialistischen Städtebau ist die Prognose von eminenter Be­
deutung. Die zu errichtenden Bauwerke müssen den jetzigen und den künf­
tigen Anforderungen gerecht werden. Die geseUschaftliche Funktion der 
Gebäude, ihre lange Lebensdauer von 80 bis über 100 Jahre und ihr großer 
volkswirtschaftlicher Wert, aber auch die Verflechtungen, die zwischen den 
verschiedenen Arten der Nutzung von Gebäuden 'bestehen, erfordern um­
fassende prognostische Untersuchungen und Aussagen über die Entwicklung 
der künftigen Lebensbedingungen der Menschen, die an die bauliche Um­
welt zu stellenden Ansprüche in technischer, ökonomischer und ästhetischer 
Hinsicht und die Anforderungen der einzelnen Teilsysteme an die Punktions- 
tüchtigkeit der Stadt.
6. Die gegenwärtige Entwicklungsetappe ist ferner durch eine Profilierung 
der staatlichen Leitung des Städtebaus auf der zentralen und örtlichen Ebene 
charakterisiert. Auch sie muß sich darauf orientieren, den entscheidenden 
Grundgedanken des ökonomischen Systems zu verwirklichen, „die zentrale 
staatliche Planung und Leitung der Grundfragen des gesellschaftlichen Ge­
samtprozesses ... organisch zu verbinden mit der eigenverantwortlichen 
Planungs- und Leitungstätigkeit der sozialistischen Warenproduzenten einer­
seits und mit der eigenverantwortlichen Regelung des gesellschaftlichen 
Lebens im Territorium durch die örtlichen Organe der Staatsmacht anderer­
seits“.10 Es kommt heute folglich besonders darauf an, die in der sozialisti­
schen Verfassung und im Beschluß des Staatsrates der DDR über weitere 
Maßnahmen zur Gestaltung des ökonomischen Systems des Sozialismus fest-
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